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Nr. 36

30.Jahrgang Die BernerWorfje
Ein Blatt für heimatliche Art und Kunst

1940
Bern, 7. Sept.

©cfocfjr bei iuf
ßum einjährigen 2£ftfobtenjï

3d) ftfee im Süro. Sont Rachbarhaufe bringt leife 31t mir
9Rufiî. Sraußen glißern bie ©terne in einer herrlichen roarmen
Sommernacht. Ciißt roeht ber Sßinb burch bas offene genfter,
hart tönen bie Schritte ber Schitbroadje auf bem Sflafter cor
bem ©d)ulhaus. Sor mir liegt bie SIrbeit bes Sages: Rtelbun»

gen unb Seridjte, Rotisen unb Serseiclmiffe. Um bie roeißen

Cugedampen tansen unb fcfjroirren bie 2Rüden. ©onft ift es ftitt.
Riefig erfcßeint mir bas Simmer, mo ich adein an meinem Sifche

marte, oerfchmunben finb bie harten, tauten Sefeßle, fein ®e»

flapper ber Schreibmafcßinen, fein ©eraffel bes Setefons. Sang»
fam geht es gegen ÜRitternacht

Sor einem 3afm •...
12 DOtonate liegen hinter uns, in Sonne unb SSSinb,' bei

Regen unb Sturm. 2Bir haben Sußenbe oon Dörfern unb
Stäbten gefeßen, Sußenbe non Cantonnementen unb 3Bad)t»

lofafen. Sas mar unfer Sehen, feit bem 2. September, ein fie»
ben ood Stut unb Sunerfidjt, mit niet großfinn unb heitern
Stunben, aber auch mit Sorgen unb trüben ©ebanfen. 3eßt,
menn mir auf ben Catenber hticfen, fo seigt er roieberum bie
Sage an, mo mir nod Spannung bie ©reigniffe in ber 3Belt
betrachteten, bis mir ptößlich hießt gebrängt in jener SRenfcßen»

maffe maren, bie fid) nor bem Stafat oerfammette. 3Bir ftürs=
ten heim, um ben Sornifter 3U pacfen, ergriffen bas ©eroeßr
unb eilten bie Sreppert hinunter. Sief ift feitbem gefcheßen,

manches haben mir fchon roieber nergeffen. 3Rit einem Schlage
mürben mir — aus gemöhntichen Sürgern — Solbaten, mir
finb noch heute Solbaten, fo mie nor einem 3aßr. SBir haben
manchen SSrief gefcßrieben, unb oft mit ©ehnfucht auf bie Soft»
orbonnans geroartet. Sann fehrten mir balb enttäufcßt ins
Cantonnement surücf, ober flüchteten in bie Scheune, um un»

geftört bie frohen Seilen 3U lefen. 23alb glühte ber Stahlhelm
non ber fengenben Sonne,, halb praffelte ber Regen auf unfere
Schultern. 2ßir gruben uns in bie ©rbe ein, fehrten roeiß non
Setonftaub in unfere ©d)lafftätten surüd. 2ßir brängten uns
am frühen ÜRorgen um ben heißen Cafaofeffet, gudten ben
3Ronb an, menn mir Racbtfcbicßt hatten, ftedten bei Sonnen»
aufgang Wiefel unb Schaufel beifeite, ©in ganses 3ahr

3m Sunfer

Unb mir finb ftols gemefen. ©tots, als mir bie ©rensmanit»
fchaft ablöften unb mir es maren, bie in bie fteinernen Säufer
sogen. 3Bir gucften abenbs burch bie Scßliße auf bie fianbfehaft,
fahen ben Schatten ber aBache. Unfre Cteiber rochen nad) Se=
trol unb Oel, über mir baeßten nicht baran. 3Bir laufcßten ben
©rsählungen unfres Carls, mie herrlich ber ersähten tonnte!
Rtancße frohen Stunben oerbanfen mir ihm. Sie paar Südjer
lagen achttos herum, längft brei ober oier fötal getefen. Satten
mir frei, froeßen mir aus Sunfer unb ©raben, ber buftenbe

3Balb nahm uns auf. 3Bir laufcßten bem SRurmeln bes Saches,
fahen nach bem Sorfe, bas fid) hinter Säumen oerfteefte. 2tm
2lbenb fehrten mir surücf, legten uns hin unb feßiiefen troß
harter Sritfcßen gut. Sann mürben mir jäh aus bem Schlaf
geriffen. Sie aBache trat an. Scfmed maren mir mach, burch
ben eifernen ©ang ber ©eroohnheit. Stahlhelm auf ben Copf,
©urt fefter umgesogen, ©emehr in ben 2lrm. Sie ftäßterne
Süre fiel su, mir ftanben in ber Radjt unb bie Cirdje feßtug,
als mottle uns bie ©toefe tröften. 3Bir maren einfam unb allein,
altein mit bem fahl gtißemben Sraßtoerhau, ber fid) im aBafbe
oertor.

SBosu ift bie Straße ba?

3um SRarfcßieren 3a, mir fennen bie roeißen, oft enb»

lofeit Sänber ber Straßen, bei Sag unb noch beffer bei Rächt.
aBir marfchierten — im feßüßenben Sunfet ooran — gegen
SRorgen erreichten mir bas Siel. Sie Seine maren feßroer mie
Slei, bie Süße brannten. 2lber immer treu bem Sorbermanne
nach, Schritt um Schritt, ©ine Umfeßr gab es ja nicht Sie
genfter in ben Sörfern gingen hoch, man grüßte uns, man
roinfte uns. 8Bir blidten unfere neue Heimat an. Reue Sien»
fchen, neue Cantonnemente. — Sann fam ber 3Binter. 3Bie
banfbar-roaren mir für bie heißen Saffen See, mie froh um
bie roarmen Defen in ben trauten Sauemftuben. Sangfam mich
bie Cätte, langfam fdjmots ber Schnee. 3Bir sogen burch ge=

ftedte ©egenben, ins ^intertanb, bem grüßling su.

Urlaub

3eber, jeber unter ben ißunberttaufenben im grauen 3Bebr=
fleib hat biefe Sage herbeigefehnt, hat fie an ben gingern ab»

gesählt. 3Bie oernichtet unb oersmeifelt maren mir, menn fie
serrannen, mie ein Sraum serftoben. ©in Sefeßt, ein 3Bort —
aber meiftens glüdte es hoch- 3Bir erinnern uns noch gut, mie
mir mit pochenbem fersen unb blanfgepußtem Cleib uns im
Compagniebüro in ben Urlaub abmelbeten. Sie fteine Sahn
rafte oor bie fteine Station. 3Bir fliegen ein. Sie ßanbfcßaft
flog porbei, bie ©eleife ratterten, bie Räber fangen, ©s mar
eine herrliche SRetobie. 3Bas tat es fchon, auch menn mir ftefjen
mußten. 2Bir flüchteten, fo fchned es ging, aus ber Sahnhof»
halle, eilten heimsu. gremb mar uns bas ©emirr bes Serfehrs,
fremb bie oielen fieute, fremb bie gäben bes Straßenneßes.
2Bir famen ja aus einer anbern 3BeIt. 3Bir famen oon Sör»
fern unb aSeilem, aus oertorenen Soften unb oergeffenen
Reftern irgenbmo in ber Schmeis. 2Bir famen aus ber SBelt
bes Sraßtoerhaues, ber ©chüßengräben unb ber 3Bälber. Sie
airbeitsftube nahm uns auf, mir ftrießen mit ber fjanb über bie
Rüden unfrer Sücßer. 3Bir teilten ben Sag in Sentimeter ein.
Sie aBett mar smar roeitergegangen, aber bas ßeben su ihaufe
fchien ftid gemartet su haben. 3Bie mir es oertaffen hatten,

Nr, zö

Zo. sabrAanß MeVernerVsche
Lin kiatt tür belinatlicbe àt muck Jurist

i?4O
kern, 8e^t.

Gewehr bei Fuß
Zum einjährigen Aktivdienst

Ich sitze im Büro. Vom Nachbarhause dringt leise zu mir
Musik. Draußen glitzern die Sterne in einer herrlichen warmen
Sommernacht. Kühl weht der Wind durch das offene Fenster,
hart tönen die Schritte der Schildwache auf dem Pflaster vor
dem Schulhaus. Vor mir liegt die Arbeit des Tages: Meldun-
gen und Berichte, Notizen und Verzeichnisse. Um die weißen
Kugellampen tanzen und schwirren die Mücken, Sonst ist es still.
Riesig erscheint mir das Zimmer, wo ich allein an meinem Tische

warte, verschwunden sind die harten, lauten Befehle, kein Ge-

klapper der Schreibmaschinen, kein Gerassel des Telefons. Lang-
sam geht es gegen Mitternacht

Vor einem Jahr

12 Monate liegen hinter uns, in Sonne und Wind, bei
Regen und Sturm. Wir haben Dutzende von Dörfern und
Städten gesehen, Dutzende von Kantonnementen und Wacht-
lokalen. Das war unser Leben, seit dem 2. September, ein Le-
ben voll Mut und Zuversicht, mit viel Frohsinn und heitern
Stunden, aber auch mit Sorgen und trüben Gedanken. Jetzt,
wenn wir auf den Kalender blicken, so zeigt er wiederum die
Tage an, wo wir voll Spannung die Ereignisse in der Welt
betrachteten, bis wir plötzlich dicht gedrängt in jener Menschen-
masse waren, die sich vor dem Plakat versammelte. Wir stürz-
ten heim, um den Tornister zu packen, ergriffen das Gewehr
und eilten die Treppen hinunter. Viel ist seitdem geschehen,

manches haben wir schon wieder vergessen. Mit einem Schlage
wurden wir — aus gewöhnlichen Bürgern — Soldaten, wir
sind noch heute Soldaten, so wie vor einem Jahr, Wir haben
manchen Brief geschrieben, und oft mit Sehnsucht auf die Post-
ordonnanz gewartet. Dann kehrten wir bald enttäuscht ins
Kantonnement zurück, oder flüchteten in die Scheune, um un-
gestört die frohen Zeilen zu lesen. Bald glühte der Stahlhelm
von der sengenden Sonne,, bald prasselte der Regen auf unsere
Schultern. Wir gruben uns in die Erde ein, kehrten weiß von
Vetonstaub in unsere Schlafstätten zurück. Wir drängten uns
am frühen Morgen um den heißen Kakaokessel, guckten den
Mond an, wenn wir Nachtschicht hatten, stellten bei Sonnen-
aufgang Pickel und Schaufel beiseite. Ein ganzes Jahr

Im Bunker

Und wir sind stolz gewesen. Stolz, als wir die Grenzmann-
schaft ablösten und wir es waren, die in die steinernen Häuser
Zogen. Wir guckten abends durch die Schlitze auf die Landschaft,
sahen den Schatten der Wache. Unsre Kleider rochen nach Pe-
trol und Oel, aber wir dachten nicht daran. Wir lauschten den
Erzählungen unsres Karls, wie herrlich der erzählen konnte!
Manche frohen Stunden verdanken wir ihm. Die paar Bücher
lagen achtlos herum, längst drei oder vier Mal gelesen. Hatten
wir frei, krochen wir aus Bunker und Graben, der duftende

Wald nahm uns auf. Wir lauschten dem Murmeln des Baches,
sahen nach dem Dorfe, das sich hinter Bäumen versteckte. Am
Abend kehrten wir zurück, legten uns hin und schliefen trotz
harter Pritschen gut. Dann wurden wir jäh aus dem Schlaf
gerissen. Die Wache trat an. Schnell waren wir wach, durch
den eisernen Gang der Gewohnheit. Stahlhelm auf den Kopf,
Gurt fester umgezogen, Gewehr in den Arm. Die stählerne
Türe fiel zu, wir standen in der Nacht und die Kirche schlug,
als wollte uns die Glocke trösten. Wir waren einsam und allein,
allein mit dem fahl glitzernden Drahtverhau, der sich im Walde
verlor.

Wozu ist die Straße da?

Zum Marschieren Ja, wir kennen die weißen, oft end-
losen Bänder der Straßen, bei Tag und noch besser bei Nacht,
Wir marschierten — im schützenden Dunkel voran — gegen
Morgen erreichten wir das Ziel. Die Beine waren schwer wie
Blei, die Füße brannten. Aber immer treu dem Vordermanne
nach, Schritt um Schritt. Eine Umkehr gab es ja nicht Die
Fenster in den Dörfern gingen hoch, man grüßte uns, man
winkte uns. Wir blickten unsere neue Heimat an. Neue Men-
schen, neue Kantonnemente. — Dann kam der Winter. Wie
dankbar-waren wir für die heißen Tassen Tee, wie froh um
die warmen Oefen in den trauten Bauernstuben. Langsam wich
die Kälte, langsam schmolz der Schnee. Wir zogen durch ge-
fleckte Gegenden, ins Hinterland, dem Frühling zu.

Urlaub

Jeder, jeder unter den Hunderttausenden im grauen Wehr-
kleid hat diese Tage herbeigesehnt, hat sie an den Fingern ab-
gezählt. Wie vernichtet und verzweifelt waren wir, wenn sie

zerrannen, wie ein Traum zerstoben. Ein Befehl, ein Wort —
aber meistens glückte es doch. Wir erinnern uns noch gut, wie
wir mit pochendem Herzen und blankgeputztem Kleid uns im
Kompagniebüro in den Urlaub abmeldeten. Die kleine Bahn
raste vor die kleine Station. Wir stiegen ein. Die Landschaft
flog vorbei, die Geleise ratterten, die Räder sangen. Es war
eine herrliche Melodie. Was tat es schon, auch wenn wir stehen
mußten. Wir flüchteten, so schnell es ging, aus der Bahnhof-
Halle, eilten heimzu. Fremd war uns das Gewirr des Verkehrs,
fremd die vielen Leute, fremd die Fäden des Straßennetzes.
Wir kamen ja aus einer andern Welt. Wir kamen von Dör-
fern und Weilern, aus verlorenen Posten und vergessenen
Nestern irgendwo in der Schweiz. Wir kamen aus der Welt
des Drahtverhaues, der Schützengräben und der Wälder. Die
Arbeitsstube nahm uns auf, wir strichen mit der Hand über die
Rücken unsrer Bücher. Wir teilten den Tag in Zentimeter ein.
Die Welt war zwar weitergegangen, aber das Leben zu Hause
schien still gewartet zu haben. Wie wir es verlassen hatten.



Was die Woche bring!
Hörsaal.

Täglich nachmittags und abends Unterhai-
tungskonzerte des Orchesters ,,iû«igi>or" un-
ter Leitung von Kapellmeister Bruno Bandini
und unter Mitwirkung der charmanten Jazz-
Sängerin Phillis Heymans.

Allabendlich Dancing, Sonntags auch nach-
mittags; Kapelle C<zro/ Bloom.

Veranstaltungen in Bern
BsWepae.- Nachmittagskonzert von 4.—6 Uhr

und Unterhaltungskonzert und Dancing ab
20.30 Uhr.

KorwÄ^arAeller.- Unterhaltungsorchester.
Corso.- Alt-Wien, Operette.
TV/* Äootfz Bei guter Witterung

täglich Konzerte.

Kas»'«o.- Orchester Charles Tilet
Da TAe'äzIre.- Tee- und Abendkonzerte.

• • *

Ausstellungen
KansiÄaWe.-

Gemälde.- Hans Purrmann, Fred Stauffer,
Erich Wendelstein.

ZelcAnaage« and GrapAlÄ.- Alexander Mül-
legg, Gustav Gamper.

jSTaastmaseam.- Meisterwerke aus den Mu-
seen Basel und Bern. Sammlung Oskar Rein-
hart.

Tonfilm-Theater
Balienèerg.- Verena Stadler

Ca^ilol; Verena Stadler
Foram.- Die schwarze bland (II. Teil)
GollÄard.- Vivere

Melropol: Quartier sans soleil
Splendid.- D HI/88.

Abendmnsik im Münster

Dienstag den 10. September, abends 8.15
Uhr Werke von F. Mendelssohn, H. Wolf,
W. Burkhard, A. Knab und M. Reger. —
Ausführende: Helene Fahrni, Sopran, Theo
Hug, Violine, Kurt Wolfgang Senn, Orgel.

Die Woche im Radio
Beromünster: Tägliche Sendungen. Konzert:

9.00, 16.30 (Sonntag), 12.00, 18.00, 19.15,
20.00. Zeit 12.30, 16.59, 19.00. Nachrichten:
6.45, 12.30, 19.30, 21.50.

Samsteg dea 7. Beplemèer Jp^o. Beromäar/er
6.20 Frühturnkurs. 6.40 Schallpl. — 6.45
Nachrichten. 6.55 Schallpl. n.oo Militär-
märsche. 11.20 Berner Maisänger. 11.40
Dies und Das. 11.45 Dändlermusik. 12.00
Schallpl. 12.29 Zeit. 12.30 Nachrichten. —
12.40 Schallpl. 13.15 Die Woche im Bun-
deshaus. 13.30 Der juristische Ratgeber.
13.45 Eigenaufnahmen vom Eidg. Jodeifest
*939- *+.°o Vum Wild im Sarganserland.
14.25 Ländlermusik. 15.00 Lieder. 15.25
Reportage vom Gut Rossberg bei Kempt-
thai. 16.00 Für den Opernfreund. 16.59
Zeit. 17.00 Leichte Musik. 18.00 Schallpl.
18.30 Land ohne Eisen. Vortrag. 18.55
Mitteilungen. 19.00 Geläute der Zürcher
Kirchen. 19.15 Schallplatten 19.30 Nach-
richten. 19.40 Hörbericht vom Glockenauf-
zug in Altstetten-Zch. 20.15 Schweizer Lie-
der. 20.40 „Beresina". Es Spiel. 21.50 Nach-
richten. 22.10 Schallpl.

Ausflüge
S/liez.- über Spiezwiler-Kanderbrücke, der Kan-

der entlang nach Reichenbach. Interessante
Flussverbauungen mit zahlreichen Ueberfäl-
len. 3 Stunden. '

Bt. B/iB-s#.- La Coudre 40 Min., per Bahn auf
den Chaumont (prächtige Alpenaussicht) zu
Fuss nach La Dame (Ferme Neuchâteloise
mit Restaurant) il/g St., Aussicht auf das
ganze Val de Ruz und den Jura, bei kla-
rem Wetter Matterhorn, Monte Rosa, Mi-
schabel etc., zurück über Lordel-Enges-
Voeus nach St. Blaise, ca. 3 St.

Gampetei.- durch die Kulturen im Moos ins
Vogelreservat von Z« zurück über
Sugiez, per Bahn nach Ins, 4 Stunden.

/«r.- per Bahn nach Täuffelen, aufblühender
Industrieort inmitten ausgedehnter Obst-
baumbestände, zurück zu Fuss mit Blick auf
den Bielersee nach Lüscherz, weiter durch
schattige Wälder über Brtittelen nach Ins.
Halber Tag.

Garel.- Nach Schlatt - Oberscherli (Alpenaus-
sichtV Oberbalm-Niederscherli, 3 Std.

La«ze#Ää«rer».- Ueber Riedbach (Quelle) zum
Schwarzwasser (letzte Badegelegenheiten) zu-
rück über Ochsenweid-Elisried nach Schwar-
zenburg, 4 St.

BcAamrzeMterg.- Nach Schönentannen (Landes-
sender, photographieren verboten) nach Ma-
mishaus-Henzischwand - Elisried zurück nach
Schwarzenberg, 3 Std.

BieätfocÄ.- Ueber Matzenried durch den Forst
nach Thörishaus oder Niederwangen, 4—5
Std.

Belp.- Spazierwege zum Jägerheim und der
Aare entlang oder über die Fähre nach
Muri (die Zone ist nicht mehr gesperrt)

Merlige«.- Pilgerweg nach Interlaken (4 St.)
Leirrig««.- Farnern-Lammweide, 2 Std.
ZwciriMme«.- Mühleportwaldungen (Naturpark)

in unmittelbarer Nähe der Ortschaft. —
Herrliche Schattenplätze mit Ruhebänken.
Prächtige Lage an der rauschenden Sirnme.
Zahlreiche Spazierpfade, grosses Schwimm-
bad, Sonnenbad, Spielwiese. Auf der Höhe,
von der Pflanzschule aus, schöner Blick
auf die Spillgerten.

Bericht über die Arbcitsinarktlage im
Monat August 1940

Die lokale Arbeitsmarktlage hat sich im
Berichtsmonat nicht wesentlich verändert. Stêl-
lensuchende waren auf Ende August 264 an-
gemeldet, gegen 24z im Vormonat und 858
Ende August des Vorjahres. Davon sind 180
Männer und 84 Frauen.

Die Arbeitsangebote sind namentlich im
Baugewerbe etwas gestiegen. Für die Arbeiten
an der Sustenstrasse und an den Oberhasli-
werken werden ständig Arbeitskräfte gesucht.
Im Hotel- und Gastwirtschaftsgewerbe, sowie
in den übrigen Berufsgruppen ist ein wei-
terer Rückgang der offenen Stellen, zu verzeich-
nen. Trotzdem hat die Zahl der StellensU-
chenden nur Im Baugewerbe und auch im
graphischen Gewerbe etwas zugenommen.

Stellensuchende Frauen waren Ende August
84 angemeldet, gegen 78 im Vormonat. Davon
sind aus gewerblichen Berufen 20, aus Handel
41 und aus dem Hotel- und Gastwirtschafts-
gewerbe und Haushalt 23.

Kalender für Taubstninmcnhilfe
Dieser Kalender ist herausgegeben vom

Schweiz. Verband für Taubstummenhilfe und
wendet sich an die Hörenden. Er enthält eine
Fülle von guten Erzählungen und belehren-
den Artikeln. Daneben möchte er die Hörenden
bekannt machen mit der stillen Welt der Ge-
hörlosen und Taubstummen. Er möchte das
Verständnis für sie fördern, da leider noch viel
Unkenntnis und Vorurteil über sie herrscht.
Er berichtet über das, was Gehörlose zu lei-
sten vermögen und was für die Alten, Schwa-
-chen, Armen und Verlassenen unter ihnen zu
tun ist. Der Reinertrag dient vollständig dem
Wohle der alten und versorgungsbedürftigen
Taubstummen. Wer den Kalender kauft, lei-
stet diesen Bedauernswerten einen Dienst.

fo fanben mir es mieber. Sann — mie ein feiiger Sraum 3er=

rinnt, — malmt ber Urlaubspaß. Eingesogen, Sfbfchieb, iBahm
bofhalle, Stbfahrt. Ißlöfelich ift man unter feinen Kameraben.
3Jtan picfelt mieber, fcfjaufelt roieber, ftebt Sffiache unb erersiert.
Sftonat um iötonat.

©pifoben

3ßir haben beute manches oergeffen. 3m grauen 2ßaffen=
roef erlebt man täglich Steues. Unb hoch — mir benfen suriief
an bie erften Sage, nach ber 3agb nach DOtäufen, bie unfern
23rotfacf unterfuchten. 2Bir benfen gerne an bie ©rlebniffe
unfrer Sîameraben. ©mil, ber fich einft oon einem fchönen,
fleinen Sorf faft nicht mehr trennen fonnte, ber lange, lange
Seit ben fleinen gelben 2Sriefumfchlag erhielt. Sann mürbe
er feltener. Schließlich blieb er aus. Schabe, mir hatten uns

baran gemöhnt, unb freuten uns mit unferem greunb. — Sas
mar unfer Sehen, sroifchen Wiefel unb Schiebefarren, smifchen
2ßalb unb 'Schiißengraben, smifchen Straße unb SSkgen. Sas
mar unfer Sehen, smifchen Scbilbroachbäuschen unb Ißatrouib
lenmärfchen, oon ber ©rense bis ins ihinterlanb. ©in ganses
3ahr — unb immer bas ©emehr bei guß

Im September in den Siu rsaal geh'n,

D-ie «JLanigiros» an der Arbeit seh'n

ktlIISîìîìl.
Oäglicb nacbmittags imd abends Ilnterbal-

tmigskomeite des Oicbesters ,,va?u'gê>oV un-
ter veitung von Rapsllmeistsr Liuno Landini
mid unter Mitwirkung der cbarmanten Ia22-
sàgerin vbillis Rez-mans.

^lllabendlicb Dancing Sonntags aucb nacb-
mittags; Rapslle ^ro/ R/oom.

VvIUNSlîìltlIIlKVN IN Kklll
Rsl/evue.- vlacbmittsgskon^ert von 4.—6 Ilbr

und Ilnterkaltungskon2ert unà Dancing ab
20.50 Ilbr.

vlor»^?«iveller.' Ilnterbaltungsorcbester.
L'orro/ Vdt-Wien, Operette.

^îoo^k ^?o567ê^s/'^6».' Lei AUter ^Vitterun^
täglick lLomierts.

Vlsào/ Orcbester Lbarles Oilet
O» O^sàs.- Oee- und Tlbendkonverte.

» » »

^NSStvIIlIIIKVII

Oe?»âe/ Rans vurrmann, vred StauIIer,
vricb Wendelstein.

ve/c^»?i»gs« OrspHà- Alexander Mül-
le??> Lustav (Zamper.

Meisterwerke nus clen Mu-
seen Lasel und Lern. Sammlung Oskar Rein
bart.

laiikilm-IIlvîìtvl'
Rllöenösrg.' Verena Stadler

Verena Stadler
vor«?»/ Oie scbwar2e viand (II. Oeil)
Ooêàr^? Vivers
vve^opo/.' Ouartier sans soleil

vple??â.- v III/88.

tìIivli<i»l»8ÌIl im illüiistvr
Dienstag den 10. September, abends 8.1 z

Ilì>r Werke von O. Mendelssobn, R. Woll,
W. Lurkkard, /l. Rnab und M. Reger. —
àslûbrsnde: Helene vabrni, Sopran, Obeo
Hug, Violine, Ruit Wollgang Lenn, Orgel.

Viv ^Voekv im lîîillio
Lsronàstor: Oäglicbe Sendungen. Koncert:

9.00, i6.zo (Sonntag), 12.00, 18.00, 19.15,
20.00. Teit 12.50, 16.59, 19.00. blacbricbten:
6.45, 12.50, 19.Z0, 21.50.

Ssmrilag è? 7. Sepie???àsr rp^o. veromài/er
6.20 vrübturnkurs. 6.40 Scballpl. — 6.45
blacbriebten. 6.55 Scballpl. n.oo Militär-
märscbe. 11.20 Lerner Maisänger. 11.40
Oies und vas. 11.45 vändlermusik. 12.00
Scballpl. 12.29 Tsit. 12.50 blacbricbten. —
12.40 Scballpl. 15.15 vie Wocbe ini Lun-
desbaus. 15.50 ver suristiscbe Ratgeber.
15.45 vigenaulnabmen vom vidg. lodelkest
^989- t4.oo Vum Wild im Sarganserland.
14.25 vändlermusik. 15.00 vierter. 15.25
Reportage vom (Zut Rossberg bei Rempt-
tbal. 16.00 vür den Opsrnlreund. 16.59
Veit. 17.00 veicbte Musik. 18.00 Scballpl.
i8.zo vand obne Visen. Vortrug. 18.55
Mitteilungen. 19.00 Oeläute der vürcber
Rircben. 19.15 Sckallplatten 19.50 vlacb-
ricliten. 19.40 llürbericbt vom Olockenaul-
2Ug in 7lltstetten-vcb. 20.15 Lcbwek.er vie-
der. 20.40 „Leresina". vs Spiel. 21.50 vlacb-
ricliten. 22.10 Lcliallpl.

àsklllM
über Sxis2wiler-icanderbrûà, der Lian-

<äer entlang nacli Leiàenl)aà. Intere8L.inte
vlussverbauungsn mit -ablieieben vsbertäl-
len. z Stunden.

L'ê. F/ails.' va Loudre 40 Min., per Labn aul
den Lbaumont (präektige T^lpenaussiclit) 2U
vuss nacli va vame (verms bleuebâteloiss
mit Restaurant) it/z St., àssiclit aul das

gams Val de Ru2 und den dura, bei vla-
rsm Wetter Matterliorn, Monte Rosa, Mi-
scbabel etc., 2urüclc über vordel-vngss-
Vosus nacli St. Liaise, ca. z St.

OsMpsIe»/ durcli die Riulturen im Maos ins
Vogelreservat von va Hauge, 2uruà über
Sugie?, per Labn nacb Ins, 4 Stunden.

/«5.- per Labn nacb OäuIIelen, aukblübender
Industrisort inmitten ausgedebnter Obst-
baumbestände, 2Urücli 211 Russ mit Lliclc aul
den Lielersee nacb vüscber-, weiter durcb
scbattige Wälder über Lrüttelen nacb Ins.
Halber vag.

Oaiev blacb Scblatt - Oberscberli (Mpenaus-
sicbtV Oberbalm-bbedeiseberli, z Ltd.

va«2S«^äaier»/ lieber Riedbacb (Ouells) 2um
Scbwar2wasssr (letsts Ladsgelsgsnbeiten) su-
rück, über Ocbsenweid-VIisried nacb Scbvvar-
2enburg, 4 St.

blacb Scbönentannen (vandes-
sender, xbotograpbisren verboten) nacb Ma-
misbaus-ven2iscbwand - vlisried Zurück nacb
Scbwar2enburg, z Ltd.

Rie^öac/i.' lieber Mat2enried durcb den vorst
nacb Obörisbaus oder bliederwangvn, 4—5
Ltd.

Relp.- Spazierwege 2um iägerbeim und der
ilare entlang oder über die väbre nacli
Muri (die l^one ist nicbt mebr gesperrt)

dvsrvgâ/ Lilgcrweg nacb Iiiterlaken (4 St.)
vein-gen.- Rarnern-Vammweide, 2 Ltd.
vWsiràme/i/ Mübleportwaldungen (vlaturpark)

in unmittelbarer bläbe der Ortscbalt. —
Heirlicbe Scbattenplätxc mit Rubebänken.
Lräcbtige vage an der rausckenden Simms.
Liablreicbe Spav.ierplade, grosses Scbwimm-
bad, Sonnenbad, Spielwiese, ilul der Höbe,
von der RIlamscbule aus, scköncr Llick
aul die Spillgerten.

livàlit üiivi- «Zill lìàitsmîu-IàM iin
Zloiiîìt ìn^iist

vie lokale ^lrbeitsmarktlage bat sicb im
Lericbtsmonat nicbt wesentlicb verändert. Stel-
lensucbende waren auk vnde August 264 an-
gemeldet, gegen 242 im Vormonat und 858
vnde Tlugust des Vorjabres. vavon sind 180
Männer und 84 vrauen.

vie Arbeitsangebote sind namentlicb im
Laugewerbe etwas gestiegen, vür die Arbeiten
an der Sustenstrasss und an den Oberbasli-
werken werden ständig 2lrbeitskrälte gesucbt.
Im Hotel- und Lastwirtscbaltsgewerbe, sowie
in den übrigen Lerulsgruppen ist ein wei-
terer Rückgang der okkenen Stellen 211 verteicb-
nen. Orotxdem bat die vabl der StellensU-
àenàn nur Im. Lau^ewerize und aueli irn
grapbiseben Lewsrbs etwas 2Ugenommen.

Ltellensucbende vrauen waren vnde àigust
84 angemeldet, gegen 78 im Vormonat, vavon
sind aus gewerblicben Lerulen 20, aus Handel
41 und aus dem Hotel- und Oastwirtscbalts-
gewsrbe und llausbalt 25.

kiàiià Nil 'I'zl»I»sti!inm<>iii>iIkv
vieser vial ender ist berausgegeben vom

Scbweiv. Verband lür Oaubstummenbille und
wendet sicb an die Hörenden, vr entbält eine
vülle von guten Vr2äblungen und belebren-
den Artikeln. Daneben möcbts er die Hörenden
bekannt macben mit der stillen Welt der Oe-
börlosen und Oaubstummsn. vr möcbte das
Verständnis lür sie lordern, da leider nocb viel
linkenntnis und Vorurteil über sie berrscbt.
vr bericbtet über das, was Lebörlose 2U lei-
sten vermögen und was lür die Mten, Scbwa-
eben, ilrmen und Verlassenen unter ibnen 2U

tun ist. ver Reinertrag dient vollständig dem
Woble der alten und versorgungsbedürltigen
Oaubstummen. Wer den Rialsnder kault, lei-
stet diesen Bedauernswerten einen Dienst.

so fanden wir es wieder. Dann — wie ein seliger Traum zer-
rinnt, — mahnt der Urlaubspaß. Umgezogen, Abschied, Bahn-
hofhalle, Abfahrt. Plötzlich ist man unter seinen Kameraden.
Man pickelt wieder, schaufelt wieder, steht Wache und exerziert.
Monat um Monat.

Episoden

Wir haben heute manches vergessen. Im grauen Waffen-
rock erlebt man täglich Neues. Und doch — wir denken zurück

an die ersten Tage, nach der Jagd nach Mäusen, die unsern
Brotsack untersuchten. Wir denken gerne an die Erlebnisse
unsrer Kameraden. Emil, der sich einst von einem schönen,
kleinen Dorf fast nicht mehr trennen konnte, der lange, lange
Zeit den kleinen gelben Briefumschlag erhielt. Dann wurde
er seltener. Schließlich blieb er aus. Schade, wir hatten uns

daran gewöhnt, und freuten uns mit unserem Freund. — Das
war unser Leben, zwischen Pickel und Schiebekarren, zwischen
Wald und Schützengraben, zwischen Straße und Wegen. Das
war unser Leben, zwischen Schildwachhäuschen und Patrouil-
lenmärschen, von der Grenze bis ins Hinterland. Ein ganzes
Jahr — und immer das Gewehr bei Fuß

Im in 6en 11 Zeli'n,

Die an der àkeir seil'v!
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